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TOP. 1.) Bericht des Obmannes des Bezirksabfallverbandes zum regionalen Abfallwirtschaftsprogramm 
Schärding. 
 
Die Bürgermeisterin ersucht den Obmann des BAV Schärding Hr. Probst um den Bericht.  
 
Hr. Probst gibt zuerst einen kurzen Überblick über die bisherigen Tätigkeiten und Aktionen des BAV 
Schärding und zum Reformprojekt. Aufgrund der Vorgaben des Landes OÖ müssen Einsparungen 
erzielt werden und der BAV Schärding hat sich folgende Ziele gesetzt: gemeinsame Leistungen und 
einheitliche Gebühren: 
 
BAV-Reformprojekt „Einheitliche Leistungen, einheitliche Gebühren 
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Weiterer Bericht von Hr. Probst:  
Mindestens 25 Gemeinden müssen im Bezirk Schärding mitmachen, damit das System funktioniert. 4 % 
des Müllbudgets sollen künftig in einer Gemeinde als Verwaltungskosten veranschlagt werden.  
Riedau: Erhöhung Grundgebühr von € 36,37 auf € 45,-, die  Mengengebühr von € 3,82 auf € 3,98.  
Wir wollen die örtlichen Transporteure nach wie vor haben; beim Transporttarif wäre in Riedau vielleicht 
etwas drinnen. Riedau müsste eine Umstellung beschließen und zwar von 2 auf 3 Wochen und von 4 
auf 6 Wochen. Riedau würde grundsätzlich teurer. Allerdings durch den längeren Intervall bei 6 Wochen 
verringert sich die Gebühr von € 136,-  auf 113,- und bei 3wöchiger Abfuhr von € 86,- auf € 81,-. Aber es 
sind dies weniger Abfuhren. Allerdings braucht man das Biosackerl nicht mehr extra bezahlen, ebenso 
auch die Grünschnittanlieferung (Grünschnitt trifft für Riedau nicht zu).  
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Diskussionsrunde:  
 
GR. Heinzl: die Umstellung von 2 und 4 wöchentlich auf 3 und 6 Wochen, das kommt ihr nichts vor, der 
Intervall ist zu lang: 
 
Obmann Probst: 45-50 % der Bevölkerung haben bereits die 6wöchentlichen Abfuhrtermine. Die 
Gemeinden haben unterschiedliche Müllgefäße. Für Windeln ist eine Leihtonne möglich. Es gibt auch 
die Möglichkeit einer größeren Tonne. Die meisten Gemeinden hatten bisher 3 und 6 Wochen, deshalb 
dieser Intervall. 
 
GR. Eichinger: in Riedau gibt es Ortschaften, in denen die Mülltonne jetzt nur 4wöchentlich abgeholt 
werden.  
 
Obmann Probst: bei einer bezirkseinheitlichen Abfuhr müsste es man sich anschauen, wäre ev. schon 
möglich.  
 
GR. Schabetsberger Brigitte: Was sagen Sie zum Müllvandalismus  bzw. –tourismus in Rohrbach? Und 
kann man später aus dem Verband wieder aussteigen?  
Obmann Probst: es gibt derzeit keine negativen Erfahrungen. Aussteigen ist möglich, da es 
Gemeindehoheit ist.  
 
GR. Sperl: Riedau ist eher wenig zersiedelt, vom Gesamtbezirk her gesehen müsste Riedau ein 
Verlierer sein. Er ist dafür, dass 6wöchentliche Abfuhr möglich wird. Die Zersiedlung soll nicht zulasten 
der anderen gehen. Ist angedacht  bei Streusiedlungen nur alle 6 Wochen die Abfuhr durchzuführen 
oder ist daran gedacht, dass ein Bringsystem ins ASZ möglich wird? 
 
Obmann Probst: an ein Bringsystem ist nicht angedacht. In Freistadt ist dies derzeit möglich, aber die 
haben deswegen große Probleme mit der Landesregierung. Bezüglich der 3wöchentlichen Abfuhr in 
Streusiedlungen muss man sich das dann gemeindeweise anschauen.  
 
GR. Schroll: Wenn er sich die Liste anschaut - Altschwendt wäre dumm wenn sie mitmachen, da es 
teurer wird.  
 
Obmann Probst: Altschwendt  ist eine Gewinnergemeinde, weil es bisher nur 6wöchentliche Abfuhr gab. 
Wenn man es umrechnet, haben sie jetzt das Biosackerl und die Kompostierung mit dabei, aber sie 
dürfen natürlich nicht auf 3wöchentliche Abfuhr umsteigen.  
 
GR. Kopfberger: für ihn ist die große Frage mit Problemfällen wie Windel der Kleinkinder oder in der  
Altenpflege.  
Obmann Probst: die Gemeinde kann sich für Leihtonnen entscheiden, ob man dafür eine Leihgebühr 
verlangt liegt bei der Gemeinde.  
 
GR. Trilsam sagt, es gehören jetzt die Preise angeschaut und diskutiert. Grundsätzlich findet er es nicht 
schlecht. 
 
GR. Sperl findet die Umstellung nicht schlecht. 
 
GV. Schabetsberger: die Gemeinde darf sich nicht Zuckerl heraussuchen. 98 % der Bevölkerung werden 
sicherlich positiv sein, im Gesamten gesehen wird es positiv. Der BAV sind wir alle miteinander und wir 
gemeinsam müssen schauen, dass jeder  die gleichen Rechte und Pflichten hat. Zu den 6 Wochen hatte 
er anfänglich Bedenken, aber wenn es in vielen anderen Gemeinden funktioniert, kann es auch bei uns 
funktionieren. Größtes Problem kann die Geruchsbelästigung sein.  
 
GV. Ruhmanseder ist für eine Vereinheitlichung der Gebühren. Er wäre auch für die Vereinheitlichung 
der Wasser- und Kanalgebühren.  
 
Obmann Probst sagt, die NÖ gibt es Gebührenverbände, die schreiben auch die Rechnungen aus. Das 
könnte die Zukunft bringen.  
 
GR. Payrleitner stellt eine Frage zu den Kosten. Was ist der Unterschied zwischen den Jahresgebühren, 
einmal 23 und einmal 6 Euro. Weshalb der Unterschied? 
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Obmann Probst: bei der „öfteren“ Abfuhr wirkt sich die Grundgebühr anders aus. Betreffend dem  
Ausschicken von Rechnungen: d.h. aber nicht, dass die Gemeinde Personal entlässt, sondern die 
Gemeinden sind schon überlastet und es wird Zeit frei für andere Arbeiten.  
 
GR. Kopfberger begrüßt die Arbeitsentlastung der Bediensteten der eigenen Gemeinde. Er erinnert sich 
an die Diskussionen für die Abänderung der Müllgebühren im Gemeinderat, man müsste sich künftig 
nicht mehr damit bemühen. 
 
Obmann Probst:  jede Gemeinde hat  im BAV mindestens einen Vertreter, welcher Einfluss hat. Das 
Land forderte vor zwei Jahren größere Verbände, da haben wir uns gewehrt; wir sollten mit dem BAV 
Ried zusammengelegt werden. Ein größerer Verband bedeutet, dass kleinere Gemeinde keine 
gewichtige Stimme mehr haben  
 
GR. Unterortner hat eine Frage zum ASZ. Warum gibt es keinen Restabfallkontainer? Warum kein 
Bringsystem?  
 
Obmann Probst: Restmüll, den man ins ASZ bringt muss man bis jetzt wieder mitnehmen oder dafür 
zahlen. Ein Bringsystem ist bisher nicht angedacht, da nur an 2 Tagen geöffnet und auch das Personal 
dafür nicht da ist. Auch im ASZ müssen wir auf die Kosten schauen. Momentan haben wir zum heutigen 
Zeitpunkt  7-8 positive Beschlüsse in den Gemeinden. Bekämen wir nur 20 % aus dem gelben Sack 
heraus, so brächte uns das jährlich EUR 100.000,- z.B. die PET-Flaschen. Dies soll beworben werden.  
 
  
 
 
TOP. 2.) Behandlung eines Ansuchens betreffend Gemeindeförderung für den Einbau einer 
Solaranlage.  
 
Die Bürgermeisterin ersucht den Obmann des Umweltausschusses GR. Trilsam um den Bericht:  
 

Ansuchen vom 22.10.2013: 
Förderungswerber: Schroll Thomas, Habach 3 
Bezahlte Rechnungen  vom 17.5.2013 Fa. Jäger in Höhe € 1.295,52,- liegt vor (weitere Rechnung aus 
2012 in Höhe von 3.077,64 Fa. Jäger).  
Landesförderung Wo-2013-248840/4 vom 23.0.2013 mit  € 1.814,- zugesichert.  
Pauschalförderung der Gemeinde lt. Richtlinien € 300,--  
 
GR. Trilsam stellt den Antrag auf Genehmigung der Pauschalförderung in Höhe von  EUR 300,-.  
 
GR. Schroll Andreas erklärt sich für befangen. Die Bürgermeisterin lässt mittels Handzeichen 
abstimmen.  
 
Beschluss: 24 JA-Stimmen, 1 Stimmenthaltung von GR. Schroll wegen Befangenheit 
 
 
 
TOP. 3.) Bericht des Obmannes des Prüfungsausschusses.  
 
Die Bürgermeisterin ersucht den Obmann GR. Schroll um den Bericht.  
 
GR. Schroll gibt den Bericht zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses vom 21.10.2013 und 
6.11.2013.  
 
 
 
 
TOP. 4.) Genehmigung der Darlehensurkunde für den Eigenanteil für den Ankauf des 
Kindergartengebäudes. 
 
Die Bürgermeisterin gibt den Sachverhalt bekannt:  
 


